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Verärgert über Schüler

Stau im Coop Morgental: Jugend-
liche setzten sich offenbar  
über die Abstandsregeln hinweg. 

 ZUMIKON. Anna Isliker ist wü-
tend. Als sie vergangene Woche im 
Zumiker Coop einkaufen wollte, 
stand eine grosse Traube von Schü-
lern im Vorraum hinter der Schie-
betür. «Es kam fast keiner raus und 
keiner rein, schon gar nicht mit 
Abstand», erinnert sie sich. Schon 
vor der Corona-Pandemie habe  
sie sich manches Mal über die 
Schüler und Schülerinnen der In-
ternationalen Schule (ICS) geärgert, 
wenn diese in den Pausen oder 
nach Schulschluss die heimischen 
Supermärkte fluten. «Aber jetzt gel-
ten besondere Regeln und die jun-
gen Leute halten sich einfach nicht 
daran.» Doch die 59-Jährige ist 
nicht stumm wütend. Sie hat den 
Telefonhörer in die Hand genom-
men und sich mit dem Coop und 
der ICS in Verbindung gesetzt.
Kushtrim Sheji, Geschäftsführer der 
Coop-Verkaufsstelle Morgental, ist 
über den Vorfall informiert. «Die Si-
cherheit unserer Kundinnen und 
Kunden hat für uns oberste Priorität 
und wir setzen unsere Schutzkon-
zepte konsequent um. Im Moment 
stehen wir im Austausch mit der 
Schulleitung. Uns ist es wichtig, 
dass sich unsere Kundschaft bei uns 
jederzeit wohl fühlt.»
Anna Isliker hat sich mit dem Vor-
schlag, einen eigenen Aufenthalts-
raum zu schaffen, an die Schule 
gewandt. «Ich kann ja durchaus 
verstehen, dass die jungen Men-
schen zusammen sein möchten. 
Aber ich möchte auch in Ruhe ein-
kaufen und mich dabei nicht nach 
den Pausenzeiten der ICS richten 
müssen.» Ebenso appelliert sie an 
die Schule, dass die Kinder wirk-
lich auf dem Schulgelände abgeholt 
werden. «Morgens und nachmit-
tags ist hier ein Auto-Chaos. Die 
dicken SUVs stehen überall herum 
und versperren uns den Weg.»  
Zu dieser Problematik wollte die 
ICS sich nicht äussern. (bms)

Einstieg in das Arbeitsleben
Mit dem Lift-Projekt – für das 
noch lokale Firmen gesucht 
werden – möchte die Sekundar-
schule den Eintritt in das  
Berufsleben erleichtern.

Birgit Müller-Schlieper

 ZOLLIKON. Für alle Jugendlichen 
ist der Wechsel von der Schule in 
das Berufsleben eine Herausforde-
rung. Für manche weniger, für 
andere mehr. Gerade für Schülerin-
nen und Schüler, die schulisch 
mehr Unterstützung benötigen, ist 
es schwieriger, einen Ausbildungs-
platz zu finden. Sie haben grössere 
Probleme damit, sich an die ganz 
neue Tagesstruktur zu gewöhnen. 
Viele besitzen aber gute manuelle 
Fähigkeiten, die sie beim prakti-
schen Arbeiten erst entdecken oder 
gar vertiefen können.
Die Sekundarschule Zollikon möch-
te diese Schüler unterstützen, und 
zwar mit dem Jugendprojekt «Lift». 
Schon mehr als 2000 Jugendliche 
von mehr als 250 Schulen haben 
bereits Begleitung durch das eta
blierte Projekt bekommen. Nun 
sollen auch zehn Schülerinnen und 
Schüler der jetzigen Sekundar
schule B nach den Sportferien da-
von profitieren. Im November hatte 
es einen Informationsabend für 
Schüler und Eltern gegeben. «Da-
nach hatten die Jungen und Mäd-
chen Zeit, sich das gut zu überlegen. 
Auf der einen Seite ist dann der 
freie Mittwochnachmittag weg, auf 
der anderen Seite gibt es eine klei-
ne Entlöhnung. Wir setzen aber bei 
dem Projekt ganz auf Freiwillig-
keit», erläutert Schulsozialarbeite-
rin Heike Junge.

Verbindlichkeit lernen
Eine wichtige Komponente des Pro-
jekts sind nämlich die Wochen
arbeitsplätze. Hier kommen die 

lokalen Betriebe und Geschäfte ins 
Boot. Für etwa neun Wochen arbei-
ten die Lift-Schülerinnen und 
-Schüler zweimal in der Woche 
rund vier Stunden in einem heimi-
schen Unternehmen. Dort dürfen 
sie «einfache produktive Arbeiten» 
ausführen und erhalten, nebst 
wertvoller Arbeitserfahrung und 
wichtigen Referenzen, auch einen 
kleinen Lohn. Es kann sich um 
Tätigkeiten handeln wie Waren 
auspacken, prüfen und auffüllen; 
Altpapier zusammenbinden; Ge-
genstände reinigen; Botengänge er-
ledigen; Unterlagen sortieren oder 
archivieren. Eine Bezugsperson  
ist im Betrieb für die Jugendlichen 
zuständig. «Bei dem Kennenlern-
gespräch, bei dem ich dabei bin, 
geht es auch darum, die Verhältnis-
mässigkeit auszuloten. Was kann 
der Jugendliche wirklich schon 
leisten? Welche Erwartungen sind 
vielleicht zu hoch? Es müssen rea-
listische Anforderungen vereinbart 

werden», führt Heike Junge weiter 
aus. Sie war in den vergangenen 
zwei Jahren als Lift-Coach in Hom-
brechtikon tätig und freut sich nun, 
das Projekt auch für Zolliker und 
Zumiker Jugendliche anbieten zu 
können. «Die höchste Herausforde-
rung für die Kinder ist das Erlernen 
der Verbindlichkeit. Dass man sich 
zum Beispiel persönlich in der 
Firma meldet, wenn man krank  
ist und nicht kommen kann.» Bei 
einem Abschlussgespräch wird the-
matisiert, in welchen Bereichen  
die Arbeit gut funktioniert hat und 
wo es noch Potenzial gibt. Für die-
se Wochenarbeitsplätze werden 
noch lokale Unternehmen gesucht.

Integration in den Arbeitsmarkt
«Bei dem Projekt gibt es nur Gewin-
ner: Die Schüler lernen, mit den 
Herausforderungen in der Arbeits-
welt umzugehen, sie können 
Erfolgserlebnisse sammeln, haben 
gelernt, sich auch einmal durch
zubeissen und sie können ihrer 
Lehrstellenbewerbung allenfalls 
ein kurzes Arbeitszeugnis beile-
gen», erklärt Schul- und Projekt
leiterin Simone Hürlimann. Die 
Anbietenden eines solchen Arbeits-
platzes können andererseits ein
fache Arbeiten abgeben, lernen 
Schüler der Gemeinde kennen und 
können zu deren Integration im 
Arbeitsmarkt beitragen. Weiter be-
kommen die Arbeitgebenden die 
Möglichkeit, die Fähigkeiten der 
Jugendlichen im Einsatz zu sehen 
und allenfalls einen künftigen Ler-
nenden kennenzulernen. «Wobei 
das nicht das Ziel des Projekts ist», 
unterstreicht Heike Junge. Sie freut 
sich über jedes Unternehmen, das 
sich nun bei ihr meldet.

	X Für weitere Informationen:  
www.jugendprojekt-lift.ch
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